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(54) Horhilfsgerat, insbesondere HdO-Ho6rgerat

(57)  Die Erfindung betrifft ein Horhilfsgerét, insbe-
sondere HAdO-Horgerat (1), mit einem Hoérer (10) zum
Erzeugen eines Schallsignals (S), einem Anschlussstlck
(30) zum Ausgeben des Schallsignals (S), und einem
Schallschlauch (20) zum Transportieren des Schallsi-
gnals (S) zwischen dem Hoérer (10) und dem An-
schlussstiick (30), wobei

- der Schallschlauch (20) wenigstens in einem Langsmit-
tenabschnitt (22), in einer Richtung senkrecht zu seiner
Langsrichtung (L), biegeflexibel ausgebildet ist.

FIG 3

Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Mon-
tieren eines Horhilfsgerats (1), insbesondere eines HAdO-
Horgerats (1), mit den Schritten:

- Montieren eines Langsendes (23/21) eines Schall-
schlauchs (20) an/in einem Anschlusssttick (30) oder ei-
nem Hérer (10) des Horhilfsgerats (1),

- Biegen des Schallschlauchs (20) auf den Hérer (10)
bzw. das Anschlussstiick (30) zu und Montieren des
zweiten Langsendes (21/23) des Schallschlauchs (20)
am/im Hérer (10) bzw. am Anschlussstiick (30).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Horhilfsgerat, insbe-
sondere ein Hinter-dem-Ohr-Hoérgerat mit einem Hoérer
und einem Anschlussstlick. Ferner betrifft die Erfindung
ein Verfahren zum Montieren eines Hoérhilfsgerats, ins-
besondere eines Hinter-dem-Ohr-Horgerats.

[0002] Ein Anpassen von Horgeraten an unterschied-
liche Gehdérschaden durch verschiedene Leistungsstar-
ken und an differierende Kundenwiinsche, sowie die For-
derung der Kunden nach kleinen und kleinsten Baugré-
Ren, zwingt die Horgeratehersteller zu einer breiten Pa-
lette von Horgeraten mit einem unterschiedlichen Funk-
tionsumfang fir unterschiedliche Leistungsstufen. Dies
fuhrt zu einer Vielzahl von unterschiedlich gro3en Hor-
geraten, die individuell an Gehdérschaden und Kunden-
wilinsche anpassbar sind.

[0003] Horgerate weisenim Allgemeinen ein Gehause
auf, in welchem ein Mikrophon, eine Verstéarkereinrich-
tung, ein Horer und eine Energieversorgung, meist eine
Zink-Luft-Batterie, angeordnet sind. Der Horer ist mit ei-
nem akustischen Ausgang des Gehauses verbunden,
um die vom Hoérgerat aufbereiteten und erzeugten aku-
stischen Signale auszugeben.

[0004] Hinter dem Ohr tragbare Horgerate (im Folgen-
den kurz als HdO-Horgerate bezeichnet) werden (bli-
cherweise mittels eines Tragehakens hinter dem Ohr ei-
nes Hoérgeratetragers gehalten. Neben der Halterung
des HdO-Horgerats erflllt der Tragehaken in der Regel
noch eine weitere Funktion. Der Tragehaken ist von einer
Schallleitung durchzogen, durch welchen der vom Horer
des HdO-Horgerats erzeugte Schall zu einem mit dem
vorderen Ende des Tragehakens verbundenen Schall-
schlauchtransportiert und durch diesen mittels einer Oto-
plastik in einen Gehdrgang des Horgeratetragers weiter-
geleitet wird.

[0005] In einer Ausflihrungsform eines solchen HdO-
Hoérgerats besteht der Tragehaken aus einem geboge-
nen Titan-Rohrchen, das teilweise von einem Kunststoff-
material umspritzt ist. Dieses Titan-Rdhrchen ist von ei-
ner Befestigungsstelle am Horer innerhalb des HAO-Hor-
gerats bis zum vorderen Ende des Tragehakens durch-
gangig gefiihrt. Fir eine Befestigung des Titan-réhr-
chens im Gehause des HdOs, weist dieses in einem Be-
reich zwischen dem eigentlichen Gehause des HdO-Hor-
gerats und dem Tragehaken eine Haltelasche aus Kunst-
stoff auf, mittels welcher das Titanréhrchen am/im HdO-
Horgerat festgelegt wird.

[0006] Ein solches Hérgerat kann im Ubergangsbe-
reich zwischen dem Gehause des HdO-Hoérgerats und
dem Tragehaken eine schlanke Bauform aufweisen, es
muss jedoch fir einen Austausch des Tragehakens stets
das Gehause des Horgerats gedffnet werden. Ferner ist
eine Schraubverbindung des Tragehakens mit dem Ge-
hause des HdO-Hdorgerats nicht realisierbar.

[0007] Dariber hinaus sind HdO-Hérgerate mit einem
Metall-Anschlussstlck fur einen Tragehaken bekannt,
welche an einem vorderen, am Gehause des HdO-Hor-
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gerats hervortretenden Abschnitt ein Gewinde aufwei-
sen. Auf das Gewinde kann der Tragehaken aufge-
schraubt werden, was im Reparaturfall einen einfachen
Austausch des Tragehakens ermdglicht. Das An-
schlussstiick weist eine integrale Schallleitung auf, der
in den Horer des Horgerats mindet.

[0008] Durch das Anpassen der HdO-Horgerate an
unterschiedliche Gehoérschaden, z. B. aufgrund unter-
schiedlicher Leistungsstufen, sowie aus kosmetischen
Griinden und auch zur Erhéhung des Tragekomforts,
werden bei den HdO-Hérgeraten maoglichst kleine und
schmale Gehdusebauformen bevorzugt. Dies fiihrt dazu,
dass sich die Krimmungen in einem Bereich unter-
schiedlicher HdO-Horgerate andern, an welchem der
Tragehaken vorsehbar ist. Daher sind fiir unterschiedli-
che HdO-Hérgerate verschiedene Metall-Anschlusstulk-
ke notwendig, da zwischen einem Anschlussbereich fiir
den Tragehaken und der Schallleitung des Metall-An-
schlussstiicks ein festgelegter Winkel existiert, der von
der jeweiligen Krimmung innerhalb eines speziellen
HdO-Hoérgerats abhangt.

[0009] Die DE 102006 004 033 A1 offenbart ein HdO-
Hoérgerat, insbesondere ein Mikro-Size-High-End-Hor-
gerat, mit einer in ein Innenohr einsetzbaren Otoplastik.
Das HdO-Hoérgerat ist dabei mittels eines Schall-
schlauchs Uber ein Schallschlauch-Befestigungsele-
ment der Otoplastik mit dieser akustisch verbunden.
Hierbei ist der Schallschlauch derart mit dem HdO-Hor-
gerat verbunden dass er schnell und einfach ausge-
tauscht werden kann.

[0010] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, ein verbes-
sertes Horhilfsgerat, insbesondere ein verbessertes
HdO-Hoérgerat, sowie ein verbessertes Montageverfah-
ren fur ein Horhilfsgerat bzw. ein HdO-Horgerat zur Ver-
figung zu stellen. Insbesondere ist es eine Aufgabe der
Erfindung, ein Horhilfsgerat und ein Montageverfahren
fur ein Horhilfsgerat zur Verfigung zu stellen, wobei es
ermdglichtist, bei einem Hoérhilfsgerat mit verschiedenen
Gehausebauformen, mit nur einem einzigen, standardi-
sierten Anschlussstlick eine Schallweiterleitung inner-
halb des Horhilfsgerats zu realisieren.

[0011] ErfindungsgemaR sollen insbesondere unter-
schiedliche Gehausekrimmungen berlcksichtigbar
sein; d. h. mittels eines standardisierten Anschlussstilicks
sollen unterschiedliche Krimmungen des Geh&uses des
Hérhilfsgerats Uiberbriickbar sein. Erfindungsgemaf soll,
bevorzugt bei einem HdO-Hbrgerat mit einem Iésbar be-
festigbaren Tragehaken, in einem Ubergangsbereich
zwischen einem Tragehaken und dem eigentlichen Ge-
hause des HdO-Hérgerats, eine schmale Bauform rea-
lisiert sein.

[0012] Die Aufgabe der Erfindung wird mittels eines
Horhilfsgerats, insbesondere mittels eines HdO-Hérge-
rats, gemafl Anspruch 1 und durch ein Verfahren zum
(Vor-)Montieren eines Hoérhilfsgerats, insbesondere ei-
nes HdO-Hérgerats, gemal Anspruch 15 geldst.
[0013] Erfindungsgemal wird das im Stand der Tech-
nik stofflich einstlickig ausgebildete Metall-An-
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schlussstlick in ein zweigeteiltes Anschlussstiick aufge-
teilt. Hierbei entsteht ein standardisiertes, fur alle oder
fur eine Vielzahl von Horhilfsgeraten einer einzigen oder
einer Mehrzahl von Baureihen identisches, An-
schlussstiick, und ein Ubererckungs-AnscthssstUck,
das ein Schallsignal vom daran angeschlossenen Horer
zum eigentlichen standardisierten Anschlussstick trans-
portieren kann. Hierbei ist das Uberbriickungs-An-
schlussstlick bevorzugt als ein, wenigstens in einem
Langsmittenabschnitt flexibler, Schallschlauch ausgebil-
det; d. h. der Langsmittenabschnitt des Schallschlauchs
ist in einer Richtung senkrecht zu seiner Langsrichtung
flexibel ausgebildet.

[0014] ErfindungsgemaR wird das vom Hérer des HOr-
hilfsgerats erzeugte Schallsignal Gber den wenigstens
im Langsmittenabschnitt biegeflexiblen Schallschlauch
zum standardisierten Anschlussstlick transportiert, wo-
bei das Anschlussstlick mit einem Gehause des Horhilfs-
gerats fest verbunden ist. An diesem Anschlussstlick
kann ein Tragehaken l6sbar befestigt werden.

[0015] Ein erfindungsgemaRes Verfahren zum (Vor-)
Montieren eines Horhilfsgerats erfolgt dergestalt, dass
zuerst ein Langsendabschnitt des Schallschlauchs am
Anschlussstiick oder dem Horer des Horhilfsgerats mon-
tiert wird. AnschlieRend wird der diesem Langsendab-
schnitt gegenuberliegende Langsendabschnitt des
Schallschlauchs am Hoérer bzw. am Anschlussstiick be-
festigt, wobei Hoérer und/oder Anschlussstiick schon im
Gehause des Horhilfsgerats montiert sein kénnen. Je
nach dem, ob keine, eine oder beide Komponenten (H6-
rer, Anschlussstlick) schon im Horhilfsgerat verbaut sind,
wird der Schallschlauch beim erfindungsgemafien Mon-
tageverfahren entsprechend ge- oder verbogen.

[0016] Durch das Vorsehen des erfindungsgemafRen
zweigeteilten Anschlussstiicks, bzw. das Vorsehen des
erfindungsgeméfien Anschlussstiicks und des erfin-
dungsgemafen in einer Richtung senkrecht zu seiner
Langsrichtung biegeflexiblen Schallschlauchs, ist ein un-
terschiedlicher Winkel zwischen einer Einbaulage des
Anschlussstiicks und einer Einbaulage des Horers inner-
halb des Horhilfsgerats mdglich. Somit sind identische
Anschlussstiicke und im Wesentlichen auch identische
Schallschlduche fiir verschiedene Horhilfsgerate ein-
setzbar. Gegebenenfalls ist eine Lange des Schall-
schlauchs anzupassen.

[0017] Erfindungsgemal entfallt ein teurer und auf-
wandiger  Produktionsprozess, um Metall-An-
schlussstlicke mit integraler, gewinkelter Schallleitung
zu fertigen, und hiervon eine Vielzahl von Metall-An-
schlussstucken mit unterschiedlichen Winkeln zwischen
einem Anschlussabschnitt fir den Tragehaken und der
Schallleitung vorratig zu halten. Erfindungsgemaf wird
nurnoch ein Design des Anschlussstlicks produziert, und
der unterschiedliche Winkel bei unterschiedlichen Hor-
hilfsgeraten wird vom Schallschlauch ausgeglichen bzw.
Uberbrickt.

[0018] In bevorzugten Ausfiihrungsformen der Erfin-
dung ist der Schallschlauch Uber seine gesamte Erstrek-
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kung in eine Langsrichtung, insbesondere in eine Rich-
tung senkrecht zu seiner Langsrichtung, flexibel bzw. bie-
geflexibel ausgebildet. Hierdurch ist der Schallschlauch
entlang seiner gesamten Langserstreckung in einer
Richtung senkrecht dazu stetig biegbar. D. h. innerhalb
des Horhilfsgerats ist der Schallschlauch dann knickfrei
aufgenommen, wodurch sich das Schallsignal vom Horer
zum Anschlussstlck gut, moglichst verlustfrei und reflek-
tionsarm transportieren lasst.

[0019] In bevorzugten Ausfiihrungsformen der Erfin-
dung ist der Schallschlauch derart elastisch verformbar,
dass mittels dieser elastischen Verformbarkeit der Win-
kel zwischen der Einbaulage des Anschlussstiicks und
der Einbaulage des Horers Uberbrickbarist. Ferner kann
dies auch durch eine plastische Verformbarkeit des
Schlauchs erfolgen. Hierbei ist es insbesondere bevor-
zugt, dass diese plastische Verformbarkeit wieder derart
riickgangig machbar ist, dass der Schallschlauch wieder
in seine urspriingliche Lage bzw. seine urspriingliche
Konfiguration bringbar ist. D. h. der Schallschlauch ist
bei solchen Ausfiihrungsformen der Erfindung méglichst
reversibel plastisch verformbar.

[0020] In samtlichen Ausfliihrungsformen der Erfin-
dung ist es bevorzugt, dass der Schallschlauch beim
Uberbriicken der Distanz zwischen dem Hérer und dem
Anschlussstiick, also in seiner gebogenen Lage, gegen-
Uber einer nicht gebogenen Lage im Wesentlichen in al-
len Querschnitten im Wesentlichen denselben Quer-
schnitt beibehalt. Dies betrifft insbesondere innere, be-
vorzugt kreisrund, ausgestaltete Querschnitte des
Schallschlauchs, durch welche das Schallsignal hin-
durch tritt.

[0021] In Ausfiihrungsformen der Erfindung weist der
Schallschlauch ein Geflecht, bevorzugt ein Drahtge-
flecht, auf, das dem Schallschlauch eine gewisse (Quer-
schnitts-)Stabilitat verleiht. Hierdurch ist auch insbeson-
dere eine Biegbarkeit des Schallschlauchs beein-
flussbar. Wird das Geflecht plastisch verformt, so wird
bevorzugt auch der Schallschlauch plastisch verformt.
Analoges gilt fir ein elastisches Verformen des Ge-
flechts.

[0022] Wenigstens der vordere Abschnitt des erfin-
dungsgemafien Anschlussstiicks, welcher bevorzugt ei-
ne Schraubverbindung fir den Tragehaken besitzt, ist
aus einem Metall bzw. einer Metalllegierung hergestellt.
Bevorzugt ist das gesamte erfindungsgemale An-
schlussstiick aus Metall bzw. einer Metalllegierung ge-
formt. Hierdurch wird fiir den Tragehaken eine notwen-
dige Stabilitdt am Hoérhilfsgeréat bereitgestellt.

[0023] Der erfindungsgemalie Schallschlauch zwi-
schen dem erfindungsgemaflen Anschlussstiick und
dem Horer des Horhilfsgerats ist bevorzugt aus einem
Kunststoff hergestellt. Beim Herstellen des Horhilfsge-
rats bzw. beim (Vor-)Montieren des Horhilfsgerats ist es
bevorzugt, dass der Schallschlauch in einem beliebigen
Winkel gebogen werden kann und damit universell in ei-
nem jeden Horhilfsgerat einsetzbar ist. Der flexible
Kunststoff-Schallschlauch wird einfach auf/in das An-
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schlussstlick gesteckt und dadurch fixiert, und dann je
nach Winkel zum Hérer hingebogen und dort ebenfalls
fixiert. Dies kann natirlich kinematisch umgekehrt sein;
d. h. der Kunststoff-Schallschlauch kann zuerst auf/in
den Horer gesteckt und dadurch fixiert werden und dann
erst mit dem Anschlussstlick befestigt werden.

[0024] Eine jeweilige Montage des Schallschlauchs
am/im Anschlussstiick oder am/im Hérer kann Gber eine
Steck- und/oder eine Klebeverbindung erfolgen. Hierbei
ist es moglich, den Schallschlauch auf einen Vorsprung
des Anschlussstuicks und/oder einen Vorsprung des Ho-
rers zu stecken; umgekehrt ist es natlrlich méglich, den
Schallschlauch in eine Ausnehmung im Anschlussstlick
und/oder eine Ausnehmung im Horer einzustecken. Eine
Mischform der Befestigungen ist naturlich ebenfalls an-
wendbar.

[0025] Das erfindungsgemafie Auftrennen eines ein-
zigen Metall-Anschlussstlicks - welches einerseits die
Schraubverbindung fur den Tragehaken und anderer-
seits die akustische Verbindung zum Hérer herstellt - in
einen am Horer befestigbaren Kunststoff-Schallschlauch
und ein Metall-Anschlussstlick, an welchem das verblei-
bende freie Ende des Kunststoff-Schallschlauchs befe-
stigt wird, ist insgesamt kostenglinstiger herzustellen.
Dies ist insbesondere auf die Verwendung des Kunst-
stoff-Schallschlauchs zuriickzufihren, da dieser im Ver-
gleich zur Metallleitung einerseits glnstiger in der Her-
stellungistund andererseits eine einfachere Bearbeitung
ermdglicht.

[0026] Das im Stand der Technik stofflich einstlickig
ausgebildete Metall-Anschlussstlck kann nur einen ein-
zigen Winkel zwischen der Einbaulage des Metall-An-
schlussstiicks und der Einbaulage des Horers Uberbrik-
ken. Erfindungsgemal ist durch die Verwendung des
Kunststoff-Schallschlauchs dieser Winkel nicht auf einen
einzigen eingeschrankt, sondern mit dem erfindungsge-
maflen Kunststoff-Schallschlauch sind eine Mehrzahl
von Winkeln entsprechend udberbrickbar, d. h. ge-
wiinschte Winkel kdnnen gemaf der Erfindung ohne Pro-
bleme gelegt werden. Man braucht daher fir fast alle
Hoérgerate einer Art oder einer Serie nur noch ein ge-
normtes Anschlussstiick und den biegbaren Kunststoff-
Schallschlauch, die beide in allen Hérgeraten zur Anwen-
dung kommen koénnen. Eine einzige Anpassung ist al-
lenfalls noch bei einer Lange des Kunststoff-Schall-
schlauchs notwendig.

[0027] Weitere Ausflihrungsformen der Erfindung er-
geben sich aus den Ubrigen abhéangigen Anspriichen.
[0028] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
Ausfiihrungsbeispielen unter Bezugnahme auf die bei-
gefiigte Zeichnung naher erlautert. In der Zeichnung zei-
gen:

Fig. 1  in einer teilweise offenen Seitenansicht eine
Anordnung eines Tragehakens an einem HdO-
Horgerat gemafl dem Stand der Technik;

Fig.2 ein Metall-Anschlussstiick gemaR dem Stand
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der Technik fiir ein Horgerat;
Fig. 3  eineteilweise geschnittene Seitenansicht einer
erfindungsgeméalen Anordnung fir einen
Transport eines Schallsignals von einem Hoérer
des Horgerats zu einem erfindungsgemafRen
Anschlussstlick des Horgerats;
Fig. 4 ineiner geschnittenen Seitenansicht eine erfin-
dungsgemale mechanische Verbindung eines
erfindungsgemafen Schallschlauchs mit dem
Horer und/oder dem Anschlussstiick der An-
ordnung aus Fig. 3; und
Fig. 5 eine alternative erfindungsgemafe mechani-
sche Verbindung zu Fig. 4.

[0029] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
hinter dem Ohr getragenen Horgerats - im Folgenden mit
HdO-Hoérgerat bezeichnet - naher erlautert. Die Erfin-
dung soll jedoch nicht nur auf solche HdO-Horgerate be-
schranktsein, sondern ganzim Allgemeinen auf Horhilfs-
gerate anwendbar sein; also auch Geréate betreffen, die
nicht nur einem Verbessern einer Hérschwache dienen,
sondern die auch geeignet sind, eine Horfahigkeit eines
Horhilfsgeratetrégers in einer akustisch schwierigen Si-
tuation - wie z. B. auf einer Baustelle - zu verbessern.
Dies betrifft z. B. einen Gehdrschutz mit integriertem
Funkgerat.

[0030] Fig. 1 zeigtin einer Seitenansicht einen oberen
Teilbereich eines Gehduses 2 eines HdO-Hdbrgerats 1
gemal dem Stand der Technik. Der obere Teilbereich
des Gehauses 2 geht kontinuierlich in einen Tragehaken
40 UGber, der sich aus einem Titan-Roéhrchen 42 und einer
Kunststoffumspritzung 41 zusammensetzt.

[0031] Zur Befestigung des Tragehakens 40 bzw. des
Titan-Rdhrchens 42, weist das Titan-Roéhrchen 42 eine
Anschlusslasche 43 auf, die ebenfalls durch eine Kunst-
stoffumspritzung des Titan-Réhrchens 42 hergestellt ist.
Das Titan-Rohrchen 42 ist ferner an einem hinteren, dem
Tragehaken 40 abgewandten Ende, durch ein Halte-
element 44 im Gehaduse 2 des HdO-Horgerats 1 befe-
stigt.

[0032] Nachteilig bei einer solchen Ausfiihrungsform
eines HdO-Horgerats 1 gemal dem Stand der Technik
ist, dass das Titan-R6hrchen 42 nicht mit einem Befesti-
gungsabschnitt, wie z. B. einem Gewinde, versehen wer-
den kann, mittels welchem das HdO-Hdérgerat 1 und der
Tragehaken 40 einfach miteinander verbunden werden
kénnen. Es ist daher nicht mdglich, eine Iésbare Verbin-
dung des Tragehakens 40 im Ubergangsbereich zum
Gehause 2 des HdO-Hoérgeréts 1 zu schaffen. Fir einen
Austausch des Tragehakens 40 muss das Gehause 2
des HdO-Horgeréts 1 gedffnet werden. Des Weiteren ist
bei einer solchen Ausfiihrungsform der Tragehaken 40
vollstédndig vom Titan-Réhrchen 42 durchzogen, was ei-
ne transparente Ausfiihrungsform des Tragehakens 40
verhindert.
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[0033] Fig. 2 zeigt eine Lésung gemaR dem Stand der
Technik, wobei eine Idsbare Befestigung eines Trageha-
kens an einem oberen Bereich eines Gehaduses eines
HdO-Horgeréts realisiert ist (alles in der Fig. 2 nicht dar-
gestellt). Die Befestigung des Tragehakens erfolgt dabei
an einem aus einem Metall oder einer Metalllegierung
bestehenden Anschlussstilick 30, das im oberen Bereich
des Gehauses des HdO-Horgerats einbaubar ist.
[0034] Das Metall-Anschlussstiick 30 ist an seinem
vorderen, aus dem HdO-Horgerat herausstehenden Ab-
schnitt mit einem Auflengewinde 32 versehen, auf das
der Tragehaken aufgeschraubt werden kann. Hierbei ist
der Tragehaken 40 nicht wie bei der Fig. 1 aufgebaut und
besitzt ein zum AuRengewinde 32 des Anschlussstiicks
30 korrespondierendes Innengewinde.

[0035] Ferner weist das Metall-Anschlussstiick 30 ei-
ne Schallleitung 34 auf, welche stofflich einstlickig mit
dem aus dem HdO-Hérgerat herausstehenden Abschnitt
des Anschlussstiicks ausgebildet ist. Hierbei ist die
Schallleitung 34 mit einem gewissen Winkel gegeniiber
dem restlichen Metall-Anschlussstiick 30 vorgesehen.
Dieser Winkel ist an eine Krimmung eines betreffenden
Bereichs des HdO-Horgerats angepasst. Ein freies Ende
der Schallleitung 34 wird mit einem Horer des HdO-Hor-
gerats akustisch verbunden.

[0036] Insbesondere nachteilig hierbei ist, dass je
nach HdO-Horgerat unterschiedliche Krimmungen im
betreffenden Bereich des HdO-Hérgeréats fiir das Metall-
Anschlussstlick 30 existieren, sodass das Metall-An-
schlussstiick 30 individuell an das betreffende HdO-Hor-
gerat einer Serie angepasst werden muss.

[0037] Fig. 3 zeigt eine erfindungsgemafie Anordnung
eines Horers 10 und eines Anschlussstlicks 30, welche
Uber einen erfindungsgemafien Schallschlauch 20 aku-
stisch miteinander gekoppelt sind. Hierbei ist der Horer
10 innerhalb eines Gehauses 2 eines erfindungsgema-
Ren HAO-Hoérgerats 1 angeordnet, und das An-
schlussstiick 30 bildet mit einem auRerhalb des Gehau-
ses 2 vorgesehenen Abschnitt einen mechanischen An-
schluss flr einen Tragehaken 40, welcher auf ein Ge-
winde 32 des Abschnitts bzw. des Anschlussstlicks 30
schraubbar ist.

[0038] Der Schallschlauch 20 ist gemaR der Erfindung
mit dem Hérer 10 und/oder dem Anschlussstiick 30 ver-
bindbar. Hierbei ist es mdglich, den Schallschlauch 20
als separates Teil - also getrennt vom Hérer 10 und An-
schlussstlick 30 - auszubilden oder den Schallschlauch
20 mit dem Hérer 10 bzw. dem Anschlussstiick 30 vor-
zusehen bzw. auszubilden. Mittels des Schallschlauchs
20 sind Schallsignale S, welche vom Hérer 10 generiert
werden, vom Horer 10 zum Anschlussstlick 30 und von
dort in den Tragehaken 40 transportierbar.

[0039] Erfindungsgemal ist der Schallschlauch 20
derart ausgebildet, dass er unterschiedliche Anordnun-
gen von Hérer 10 und Anschlussstlick 30 tUberbriicken
kann. D. h. - abgesehen von einer Lange des Schall-
schlauchs 20 - soll dieser derart beschaffen sein, dass
er unterschiedlich zueinander positionierte An-
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schlussstiick/Horer-Konfigurationen 30/10 akustisch
koppeln kann.

[0040] Dies ist mit dem in Fig. 3 eingezeichneten va-
riablen Winkel o verdeutlicht, welcher den Winkel o, zwi-
schen den Langsenden 21, 23 bzw. den Langsendab-
schnitten 21, 23 des Schallschlauchs 20 verdeutlicht.
Dies entsprichtin einer Einbaulage des Schallschlauchs
20 dann auch dem Winkel o zwischen einer Langsmit-
tellinie L4y des Horers 10 und einer Langsmittellinie L,
des Anschlussstiicks 30.

[0041] Erfindungsgemal ist der Schallschlauch 20
wenigstens in einem Langsmittenabschnitt 22 biegefle-
xibel ausgebildet. Dies betrifft insbesondere eine Rich-
tung senkrecht zu seiner Langsrichtung L. Ein Herstellen
einer akustischen Verbindung zwischen Hérer 10 und
Anschlussstiick 30 erfolgt dabei bevorzugt folgenderma-
Ren: Zunachst wird ein Langsendabschnitt 21, 23 des
Schallschlauchs 20 am Anschlussstulick 30 oder dem H6-
rer 10 montiert. Dies kann z. B. direkt nach der Herstel-
lung des Anschlussstuicks 30 oder direkt nach einer Mon-
tage des Horers 10 erfolgen. Es ist jedoch auch mdéglich,
dies erst beim Zusammenbauen des HdO-Hérgerats 1
vorzunehmen. Danach wird der Schallschlauch 20 am
Horer 10 bzw. dem Anschlussstiick 30 montiert, indem
der Schallschlauch 20 entsprechend auf den Hérer 10
oder das Anschlussstiick 30 hingebogen wird und an-
schlieBend daran befestigt wird.

[0042] Erfindungsgemal ist es mdglich, zunachst den
Horer 10 und das Anschlussstiick 30 innerhalb des HdO-
Hoérgerats 1 zu montieren und daran anschliefend den
Schallschlauch 20 am/im betreffenden Teil (Horer 10,
Anschlussstlick 30) zu befestigen. Es ist jedoch auch
moglich, zunachstden Horer 10 Gber den Schallschlauch
20 mit dem Anschlussstiick 30 zu verbinden und an-
schliefend diese gemeinsam im HdO-Hoérgerat 1 zu
montieren. Eine teilweise Montage, also zunachst eine
Montage des Horers 10 oder des Anschlussstlicks 30 im
HdO-Horgerat 1, und eine anschliefende Montage des
Schallschlauchs 20 mit dem daran vorgesehenen oder
dem daran vorzusehenden Anschlussstiick 30 bzw. dem
Hérer 10 ist nattrlich méglich.

[0043] In bevorzugten Ausflihrungsformen der Erfin-
dung ist der gesamte Schallschlauch 20 bzw. dessen
Langsmittenabschnitt 22 stetig biegbar, wodurch der
montierte Schallschlauch 20 bzw. dessen Langsmitten-
abschnitt 22 innerhalb des HdO-Horgeréts 1 knickfrei ge-
fuhrtist. Bevorzugt ist dabei der gesamte Schallschlauch
20 bzw. dessen Langsmittenabschnitt 22 innerhalb des
HdO-Horgeréts 1 stetig gebogen und besitzt - bevorzugt
abgesehen von einem oder beiden Montageabschnitten
26 des Schallschlauchs 20 am Hérer 10 oder dem An-
schlussstiick 30 - einen gekrimmten Verlauf. D. h. be-
vorzugt abgesehen von dem oder den Montageabschnit-
ten 26 besitzt der Schallschlauch 20 im HdO-Hérgerat 1
montierten Zustand keinen linearen Verlauf.

[0044] Erfindungsgemal ist der Schallschlauch 20
bzw. dessen Langsmittenabschnitt 22 im Bereich zwi-
schen den Montageabschnitten 26 elastisch und/oder
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plastisch verformbar. Dies betrifftinsbesondere die Rich-
tung senkrecht zur Langsrichtung L des Schallschlauchs
20. Der Schallschlauchs 20 ist dabei bevorzugt derart
konfiguriert, dass er beim Biegen wenigstens einen in-
neren, akustischen Querschnitt im Wesentlichen beibe-
halt.

[0045] In bevorzugten Ausfiihrungsformen der Erfin-
dung ist der Schallschlauch 20 bzw. dessen Langsmit-
tenabschnitt 22 plastisch verformbar. Hierbei ist der
Schallschlauch 20 bzw. dessen Langsmittenabschnitt 22
derart ausgebildet, dass beim plastischen Verbiegen we-
nigstens der innere Querschnitt des Schallschlauchs 20
im Wesentlichen beibehalten wird und eine mdglichst ge-
ringe elastische Rickverformung auftritt.

[0046] In bevorzugten Ausfiihrungsformen der Erfin-
dung weist der Schallschlauch 20 bzw. dessen Langs-
mittenabschnitt 22 an bzw. in seiner Wandung 24 ein
Versteifungselement 25 auf, das dem Schallschlauch 20
Stabilitdt und Biegbarkeit verleiht. Ein solches Verstei-
fungselement 25 erstreckt sich dabei wenigstens ab-
schnittsweise in Langsrichtung L an/innerhalb der Wan-
dung 24.

[0047] In bevorzugten Ausfiihrungsformen der Erfin-
dung ist das Versteifungselement 25 als ein Geflecht 25
innerhalb des Schallschlauchs 20, insbesondere als ein
Drahtgeflecht 25, ausgebildet. Erfindungsgemal ist da-
bei das Geflecht 25 beim Verbiegen des Schallschlauchs
20 elastisch und/oder plastisch verformbar. Bevorzugt
ist das Geflecht 25 auch schon bei geringen Verbiegun-
gen bzw. geringen Verformungsgraden des Schall-
schlauchs 20 plastisch verformbar, sodass der Schall-
schlauch 20 durch das Geflecht 25 seine plastische Ver-
formbarkeit erhalt. Ferner ist das Geflecht 25 bevorzugt
dazu geeignet, beim Verbiegen des Schallschlauchs 20
dessen inneren Querschnitt im Wesentlichen beizube-
halten.

[0048] Der Schallschlauch 20 kann mittels einer Steck-
und/oder Klebverbindung mit dem Anschlussstick 30
und/oder dem Horer 10 fest verbunden werden. Hierbei
ist es mdglich, den Schallschlauch 20 auf einen betref-
fenden Anschlussabschnitt 16, 36 des Hoérers 10 bzw.
des Anschlussstuicks 30 aufzustecken und - falls notwen-
dig - mitdiesem zu verkleben. Esistjedoch auch mdglich,
ein solches Anschlussstiick 16, 36 wegzulassen und den
Schallschlauch 20 mit seinem betreffenden Montageab-
schnitt 26 in den Hoérer 10 bzw. in das Anschlussstlick
30 einzustecken und dort entsprechend zu befestigen.
[0049] Die Fig. 4 und 5 zeigen Weiterbildungen einer
Befestigung des Schallschlauchs 20 am Hérer 10 und/
oder dem Anschlusssttick 30. Hierbei weisen der Horer
10 und/oder das Anschlussstiick 30 wenigstens einen
Vorsprung 17, 37 auf, der den Schallschlauch 20 zusatz-
lich halt bzw. fixiert. Bevorzugtist dabei der jeweilige Vor-
sprung 17, 37 vollstdndig umlaufend.

[0050] Dies haterfindungsgemaf den Vorteil, dass der
Schallschlauch 20 mit dem Hoérer 10 bzw. dem An-
schlusssttick 30 fest verbunden werden kann, ohne dass
Klebstoff verwendet werden muss. Ein weiterer Vorteil
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ist, dass im Gegensatz zu einer Befestigung mittels Kleb-
stoff grofRere Fertigungstoleranzen bei der Herstellung
des Schallschlauchs 20 und des entsprechenden An-
schlussabschnitts 16, 36 moglich sind. Ferner ist von
Vorteil, dass der Schallschlauch 20 zum Reinigen leicht
vom Hérer 10 bzw. dem Anschlussstiick 30 abgeldst wer-
den kann.

[0051] Fig. 4 zeigt eine Ausfiihrungsform mit wenig-
stens einem, bevorzugt auRen umlaufenden, Vorsprung
17, 37 am betreffenden Anschlussabschnitt 16, 36. Uber
diesen Vorsprung 17, 37 wird der Schallschlauch 20 bei
dessen Montage am Hérer 10 bzw. am Anschlussstiick
30 hinweggeschoben. Erfindungsgemal kdnnen entge-
gen der Darstellung in Fig. 4 eine Mehrzahl von solchen
Vorsprungen 17, 37 vorgesehen sein.

[0052] Fig. 5 zeigt weitere Ausflihrungsformen einer
erfindungsgemaflen Befestigung des Schallschlauchs
20 am Horer 10 bzw. am Anschlussstick 30. Hierbei
greift ein Vorsprung 17, 37 des entsprechenden An-
schlussabschnitts 16, 36 in eine Ausnehmung 27 des
Schallschlauchs 20 ein. Diese Ausnehmung 27 ist kor-
respondierend zum betreffenden Vorsprung 17, 37 aus-
gebildet.

[0053] Im vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel ist die
Ausnehmung 27 als eine im Querschnitt dreieckige, be-
vorzugt innen am Schallschlauch 20 vollstandig umlau-
fende Nut ausgebildet. Korrespondierend dazu ist der
Vorsprung 17, 37 als ein aulRen am betreffenden An-
schlussabschnitt 16, 36 umlaufender Vorsprung 17, 37
ausgebildet, der in einem Querschnitt ebenfalls dreieckig
ist. Dies kann nattrlich auch umgekehrt ausgebildet sein,
was ebenso fiir die anderen Ausfiihrungsformen der Er-
findung gelten soll.

[0054] Ferner zeigt Fig. 5 einen innen am Schall-
schlauch 20 ausgebildeten Vorsprung 28, der bevorzugt
ebenfalls vollstandig umlaufend vorgesehen ist. Der Vor-
sprung 28 ist dabei abgerundet ausgebildet. Dieser Vor-
sprung 28 greiftin eine bevorzugt vollstandig umlaufende
Ausnehmung 18, 38 des Hoérers 10 bzw. des An-
schlussstlicks 30 ein, welche im dargestellten Ausfiih-
rungsbeispiel als eine Nut ausgebildet ist, die in ihrem
Querschnitt dreieckig ist.

[0055] Die Ausfiihrungsformen der Fig. 4 und 5 sind
untereinander beliebig kombinierbar bzw. mehrfach an-
wendbar. So ist es insbesondere mdglich, am betreffen-
den Anschlussabschnitt 16, 36 eine Mehrzahl von Vor-
springen 17, 37 vorzusehen. Dariliber hinaus sind eine
Vielzahl von unterschiedlichen Querschnitten des ent-
sprechenden Vorsprungs 17, 37; 28 bzw. der entspre-
chenden Ausnehmung 27; 18, 38 mdglich. Hierbei ist es
nicht unbedingt notwendig - wie rechts in Fig. 5 darge-
stellt - zueinander korrespondierende Profile des Vor-
sprungs 17, 37; 28 und der Ausnehmung 27; 18, 38 vor-
zusehen. Es ist lediglich darauf zu achten, dass eine ge-
wisse Klemmwirkung (Fig. 4) bzw. eine form- und/oder
kraftschlissige Verbindung zwischen dem Schall-
schlauch 20 und dem entsprechenden Anschlussab-
schnitt 16, 36 hergestellt wird.
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Des Weiteren ist es moglich, die Anordnung ei-

nes oder beider Montageabschnitte 26 des Schall-
schlauchs 20 mit dem entsprechenden Anschlussab-
schnitt 16, 26 zu vertauschen; also den betreffenden
Montageabschnitt 26 innerhalb des betreffenden An-
schlussabschnitts 16, 26 vorzusehen. Hierbei kdnnen
dann die Ausfihrungsformen der Erfindung geman den
Fig. 4 und 5 kinematisch umgekehrtangewendet werden.

Patentanspriiche

1.

Horhilfsgerat, insbesondere HdO-Hoérgerat (1), mit
einem Horer (10) zum Erzeugen eines Schallsignals
(S), einem Anschlussstiick (30) zum Ausgeben des
Schallsignals (S), und einem Schallschlauch (20)
zum Transportieren des Schallsignals (S) zwischen
dem Horer (10) und dem Anschlusssttick (30), wobei
der Schallschlauch (20) wenigstens in einem Langs-
mittenabschnitt (22), in einer Richtung senkrecht zu
seiner Langsrichtung (L), biegeflexibel ausgebildet
ist.

Horhilfsgerat gemafl Anspruch 1, wobei der Schall-
schlauch (20) bzw. der Langsmittenabschnitt (22)
des Schallschlauchs (20) stetig biegbar ist.

Horhilfsgerat gemal Anspruch 1 oder 2, wobei der
Schallschlauch (20) bzw. der Langsmittenabschnitt
(22) des Schallschlauchs (20) in einem montierten
Zustand innerhalb des Horhilfsgerats (1) knickfreiist.

Horhilfsgerat gemal einem der Anspriiche 1 bis 3,
wobei der Schallschlauch (20) bzw. der Langsmit-
tenabschnitt (22) des Schallschlauchs (20) im mon-
tierten Zustand innerhalb des Horhilfsgerats (1) ste-
tig gebogen ist.

Horhilfsgerat gemal einem der Anspriiche 1 bis 4,
wobei der Schallschlauch (20) im montierten Zu-
stand innerhalb des Hérhilfsgerats (1), abgesehen
von einem Montageabschnitt (26), im Wesentlichen
Uber seine gesamte Langserstreckung (L) einen ge-
krimmten Verlauf besitzt.

Hoérhilfsgerat gemanl einem der Anspriiche 1 bis 5,
wobei der Schallschlauch (20) bzw. der Langsmit-
tenabschnitt (22) des Schallschlauchs (20) pla-
stisch, insbesondere reversibel plastisch, verform-
bar ist.

Hoérhilfsgerat gemanl einem der Anspriiche 1 bis 6,
wobei der Schallschlauch (20) bzw. der Langsmit-
tenabschnitt (22) des Schallschlauchs (20) elastisch
verformbar ist.

Horhilfsgerat gemal einem der Anspriiche 1 bis 7,
wobei der Schallschlauch (20) bzw. der Langsmit-
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10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

tenabschnitt (22) des Schallschlauchs (20) an/in sei-
ner Wandung (24) ein Versteifungselement (25)
oder ein Geflecht (25) aufweist, das dem Schall-
schlauch (20) Stabilitdt und Biegbarkeit verleiht.

Horhilfsgerat gemal Anspruch 8, wobei das Ge-
flecht (25) des Schallschlauchs (20) ein Drahtge-
flecht (25) ist.

Horhilfsgerat gemaf Anspruch 8 oder 9, wobei das
Geflecht (25) bei einem Verbiegen des Schall-
schlauchs (20) elastisch und/oder plastisch verform-
bar ist.

Horhilfsgerat gemar einem der Anspriiche 1 bis 10,
wobei der Schallschlauch (20) im Wesentlichen aus
einem Kunststoff und/oder das Anschlusssttick (30)
im Wesentlichen aus einem Metall bzw. einer Me-
talllegierung hergestellt ist.

Horhilfsgerat gemak einem der Anspriiche 1 bis 11,
wobei die beiden Langsenden oder die beiden Lang-
sendabschnitte (21, 23) des Schallschlauchs (20)
Uber den biegeflexiblen Langsmittenabschnitt (22),
in einem Winkel (o) zwischen ca. 180° und ca. 0°,
insbesondere zwischen 180+30° und 90+20°, be-
vorzugt zwischen 180+20° und 135+ 10°, insbeson-
dere bevorzugt zwischen 180+10° und 150+10°
und insbesondere besonders bevorzugt zwischen
180=5° und 165+5° anordenbar und/oder gebogen
sind.

Horhilfsgerat geman einem der Anspriiche 1 bis 12,
wobei der Schallschlauch (20) tUber eine Steck- und/
oder Klebverbindung mit dem Anschlussstuck (30)
und/oder dem Horer (10) verbunden ist.

Horhilfsgerat geman einem der Anspriiche 1 bis 13,
wobei das Horhilfsgerat (1) nur einen einzigen
Schallschlauch (20) aufweist.

Verfahren zum Montieren eines Hoérhilfsgerats (1),
insbesondere eines HdO-Hoérgerats (1), mit den
Schritten:

- Montieren eines Langsendes (23/21) eines
Schallschlauchs (20) an/in  einem An-
schlussstiick (30) oder einem Hérer (10) des
Horhilfsgerats (1),

- Biegen des Schallschlauchs (20) auf den Horer
(10) bzw. das Anschlussstuck (30) zu und Mon-
tieren des zweiten Langsendes (21/23) des
Schallschlauchs (20) am/im Hérer (10) bzw. am
Anschlusssttick (30).

Montageverfahren gemaR Anspruch 15, wobei, zeit-
lich vor oder nach der Montage des Schallschlauchs
(20), der Horer (10) und/oder das Anschlussstiick
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(30) in einem Gehause (2) des Horhilfsgerats (1)
montiert wird.

17. Montageverfahren gemaf Anspruch 15 oder 16, wo-
bei das Horhilfsgerat nach einem der Anspriiche 1
bis 14 ausgebildet ist.

6]
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FIG 1 stand der Technik




EP 2 056 625 A2

10



EP 2 056 625 A2




EP 2 056 625 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 102006004033 A1 [0009]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

